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» Das XV. Kapitel. ? Das XVl. Kapitel.
Von dem Hasengraß oder Itdern. Von dem Bergnedgraß.

Hasengraß. Lramenle^orinum. Bergried. Qrzmen t-jsrun6ü:zceum monranum.

As Haseiigraß oderAidern/ hak eine kleine/
zasechtigeWiirizel/vonvielen lleine» Wi'iri?,

/ die Blätter seynd andern gemeinen
Graßblättern ähnlich / zwischen den Blättern flössen
etliche schmale vnd dünne BmkenhälmerHerfür/ die
sind anderthalb Spannen hoch vnd bißwellen hoher/
theilen sich am Obertheil aus in ctlichcNebenzincklem/
daran hangen viel kleine/ runde/braune Körnlein/an
klemm braunen Harlein/ die sind in der grosse der Lin,
sen/ die zittern vnd bewegen sich stetigs als die Flinder-

^ lein an denIungsrawenkranizen/diefindetman im
Brachmonat. Es wächst auffden Wiesel, / auff den
Aeckern vnd Rechen der Weinberg/vnd andern graß,
echtigen Orten.

Von den Namendeo Hasengraß.
^>As Hasengraß ist von den Alten anch nirgends
^beschrieben worden / die Kräutler nennen es Lra-
rnei! jejivl inum,Or2menrrcmulum,?-inem lepo-
ris, vnd I^inum ciivse lVl.,riX. sEnglisch / Quaking-
grass«.^ Äntsch Heisset es/ Hasengraß/ Aldern/Zider«
graß/vnserlicben Frawen Flachs vnd Hasenbrot. Et,
licht Haben ^Z^IopaOioscoriclizdaraus wollen ma¬
chen/aber sie neen weit: Was nun vor ein
Gewäcks seye/das wird an seinem Ort angezeiget wer-

^ den. Ordnen lremulum ma)U5, L. L.
^linziLcl^olij lo. ALnu5,'I'rzF.plialaiiz^rareniiz
?ninor,^cj.I.<zlz.icc>.l^r^mint8primumAenuü>I)z-
^eck. Lc ^ln<»ro. QramenpoI)'.inrl>vs,I.ug<l.?ds-
lÄri8prareiilis> (^er.l.olisceum 10.1'j^a!.
^mourercesrreml)lÄnrs5,Llus.iiist.^

Von der Natur/ Kraffk/ Wireknng/ Eigen--
schafft vnd Gebrauch des Hasengraß.

5>AS Hasengraß hat noch gar keinen Gebrauch in
^derÄi^eney/ wirdallem zumFuttervndHew

vor das Vieh wie ander Graß
gebrauchet.

Bergried oder Bergrohrqraß/bakein
langes Würyelein eines Kindsfingersdick/

^^-'mit wenig Nebenwnrtzlein/dieBlätter deren
gleichwol wenig seynd/ die seynd schmaler vnd zarter
dann die Blätter des gemeinen Rohrs / das stossel im
Brachmonar von einer Wuryel viel lange Hälmer/
Mannshoch / die sind nicht dicker dann d,e Rocken,
halmer/ ganiz glatt/ hol/ ohn alle Knopfs vnd Gewerb/
solche sahen im Augstmonat schon geel zu werden / vnd
wann sie zeitig seynd/werden sie hart vnd sieiff. Dieses

z Riedgraß wächset in den rauhen / hohen vnd nassen
Wälden/deßglelchen auff den Bergen in denWechol-
derhecken/istimWaßgaw vnd Westerich sehr gemein.

Von den Namen des Bergricdgraß.
^'ewol das Bergriedgraß in obgemeldten Orten
ein gemeines Gewächs ist/so ist es doch vielen vn,

bekant vnd sonderlich vnsern Gelehrten / ob auch die
Alten etwas darvon geschrieben haben oder nicht / ist
vns nicht bcwust/sintemal wir noch nie keine Descri,
ption finden tonnen / die mit diesem Gewächs nberein
kommen wolte. Wir haben es Lalamigroitirnmon-
ran!»m, vnd Lrsinen t-iarunelinaceummonranum
genant. ^(Zramen arunclinaceum enocje ma^us
rncznranum,L.L.8cirpiprimumAenu8>1'iag.^un-
cus i^cknznrkemos mz)or, 1'ttalio.^uncu5

^ I.c»nic. icon.^
Im Waßgaw vnd Westerich heißet es das gemein

BawcrsvolckBergrohr/Waldrohr/SchmelenBin.
yenried/ das ist / Lekoenocalamum, oderL^lamum
junceum,vndBergried.
Von der Natur/ Krafft / Wircknng vnd Et-

genschassk des Bergrieds/vnd von seinem
Gebrauch.

/PS wird der Bergried in der Arzeney gar nichtge,
^-brauchet/ so ist er auch demViehe nicht dienstlich/
dann sie solches gar nicht essen/ die schonen gcclen Hal,
mel aber werden znetlichenInstrumenten/alskleinen
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sauberen Kolblein vndFischrellßiein gebrauchet/ die k KlcmBlnmcngraß. Tramen Aori6ummmus°

man gar schön vnd artig daraus machet.Die Bawer-

weiber im Waßgaw vnd Westerich samblen solche

Halmer fleissig/ vnd truckittn die frischen vnd newge-

machcen Kaß daranff.

Das XVII. Kapitel.
Von dem Blumen oder Augcntrostgraß.

I. Bslimengraß. Qramen kioriäum.

L

As Augentrost oder Blumengraß istein sehr

tgemeines/vnd von manniglichen bekanteS

^)Krämlein/ dessen filmet man bey vns zwey
Gescklecht.

Ll«m«n»r!>ß erste Geschlecht hat kicine/dünneWuri^ in/
" gleich einem Neizfaden / das kreucht hin vnd her oben

aujsdem Grund/wurzelt nicht tieffeynvnd erjünget

sich also selbst. Von dem Würylein wachsen heraus

viel kleine/subtieie/dünne/runde Stengelein/die seynd

von vmen an biß obenauS mit Gewerben / Glcychs-

weit von einander vnterscheiden/einerSpannen lang/

die werden aujfbeyoei? Seiten gegen einander über an

den Gewerben mit zweyen scharffen/schneidenden/spi¬

een Blattlein bekleidet / ein jedes Blättlein wie eine

VogelSzung anzusehen. Im Ende des Aprillen ge¬

winnet es schone / schnceweisse / ^.stirnte Blümlein/

wann die Btiimlei» abfallen vnd vergehen / so folgen

hernach runde Bollelein wie an dem Flachskraut / in

welchen ein Saamen gesunden wird kleiner dann der

Hirsen. Es waedst hm vnd wider in den mosech tigen/

^ feuchten Gründen/in den Hecken vnd sandechtigen
Graßrechen.

n. I I. Das ander Gcschlccht/ist dem jcytgcmcldttn in

mcugrch'" Stücken durchaus gleich vnd ähnlich / anßge,
' " nommen/ daßdieBlattlein kleinervnd schmaler/ die

Blumen vnd Stengeleiu kleiner vnd kürizer scynd/Es

wachset in dürzen graßechtigen Gründen/vnd fand-

echtigem Erdreich.

Von den L inien des Blumenqraß.

A>ASBlnmengraß wirdvon^soanne K.ueUio vnd

Zandern für dask-Iololiium Oioscoricjis gehalten.

Die JtalianischeSnnpllcisten halten es vor Ckamse.

cvü'um e.ribsii). Von vnsern Simplicisten wird es

^ genant / Qramen I^eucanrtiemum, (Zramcn kori.
^um, (Zramen vir^ineum, VNd Lutraüa Zraminea.
Englisch / Stitchwoert. FlemischvndBrabandisch/

Oogentrosigraß. Hochteutsch/ Augentrostgraß/Blll-

mengraß vnd Jungfrawengraß / sintemal die Mägd¬

lein vndIungfrawen jhre Kränizlein aus diesen Blu-

melein machen. Im Waßgaw vnd Westerich nenne?

es das gemeine VolckTeufelsblnm/ die Vrsach aber

warumb/dashabe ich nie können erfahren, sl- car^o-

pkz'IIuz arven^s Falzer Kors majore,L.L. Lupkra-

lizAramen.1'rÄA.M2)oriI.on.Lrzisogonuin,Oo6.
Zzj. k-jololimm Kuelii), I^ok. Lramen? ?ucti. I^ac.
aIrerum,?.Harrk.IeucanrkemuM:I)o(lo.'1'kaI.(Zer.

I^uA6.koritZum,Lam.inIVl2crk. II. Lar^opk^I-
Iu8 arvenlis ^latier Kore rninore, L.L.

I eIIi)äiversirzszI.ob.icc>.L»ramen tioriäum minus,
1°ka1.!^eucamksmum aIerum,(Zcr.^

Von der Natur/Wirekung/Eigenschafftvnd
Gebrauch des Blumengraß.

?>As Blumengraß hat eine kühlende vnd trncknen- Htyig- vnd

^de Namr/ derowezen es zu den hitzigen vnd dun- AgA"
ckeln Augen gebrauchet wird / solches frisch zerflossen/

vnd wie einPflaster übergelegt/oder den anßgedmckteit

Saft darein gcthan/vnd leinineTüchlcin darin genest

vnd übergeleget. Etliche brennen ein Wasser aus den

Blümlein/vnd gebrauchend» gcmeldtcn Gebrechen.

Das XVIII. Kap.
Von wclßl^äglctngraß.

Es weissen Nagleingraß haben wir zwey vn-

terschiedliche Geschlechte.

Ä I. Das erste hatein kleines/ holizechtigeS

WÜZizlein/mitctlichenNebenzincklin /darauSwachsen l-.ngr»ß.

vier oderfünffglenchechtige/runde Stengelein/auch

bißweilen mehr / die seynd an ihren Gcwerblein mit

breitechtigen / außgespitzten Blättlein beseht/ an jedem

Gcwerblein oder Gleych zwey gegen einander über/ an

gemcldtenKnopffleinodcrGleychenwAchstaujsjeder

Seiten des BlatS ein kleinesNebenzweyglein heraus/

mit sehr schmalcn/spiyen/klcinen Blattlein. Ein jedeö

Stengelein theilet sich oben in drey oder vier theil aus/

darauff
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daranffwachsen schone/weisse Roßlein/ schscr anzuse-
henwieNäglemblumen/ scynd doch kleiner/vnd hat
ein jedes Roßlein sechsBlätklein/derenein jedes in der
mitten ein Kerfflein hat/wie die Blattlein derweissen
Her^blnmen/ daranLfolgen kleine Hänbtlein / darin,
nen ein kleines Säinlem verschlossen ist. Es ist dieses
Gewächs nicht gemein / wächst bey dem Gebirge am
Rhetnstrom/anff graßechtigen Hnbeln vnd Rechen.

W Das ander Gefchlecht/ist mit der harten Wur-
«»/lcingraß'. >zcl vnd ihren Zincken dem jeiztgemeldten gleich / die

Blätter scynd dicker / breiter vnd vester / vornenher
t kumpff vnd nicht so außgespiizct wie die vorigen / die

Srengelein scynd dnnn/schmal vnd rnnd / Spannen
lang /m,t dreyen oder vierGlcychen vnd Gewerblcin/

xz halben Fingere lang von einander vnterscheiden / ans
jedem Gcwcrblcinwachscnzwey Blätter gegen einan-
der über / dic seynd den vntcrstcn so von der Wurizcl
hersnr wachsen gleich. Aber am Obercheil eines jeden
SkengeleinS gewinnet es sechs oder sieben/ auch weni¬
ger vnd mehr schone weisse Rößlcin / dic sind den vori¬
gen gleich/ein jedes anffeinem langen Stielgen uber-
sich vnd anffnchtig/ wann die abfallen vnd vergehen/
so folgen kleine/lange Knöpfflein/darinn ist ein kleiner
Saamen verschlossen/diewcndcnsich alsdann mitch-
ren Stielgen stracks Vinci sich zn der Erden / wie die
Blumlcin sonst stracks ubcrsich vnd auffgcrichtstchen.
Dieses Gewächßlcin findet man in den Brachfeldern
zwischen der Reichsstadt Wormbs vnd dem Stifft
Ncwhausen/deßglcichcnin dcmPseffelheymcr/^eissel-
heymer vndHochheymer Gcmarck/ dcßgleichcnanch

L in demAheyergaw/inandern Orten aber des Rhein-
stroms ist es schäm vnd nicht zu finden.

Von den Namen des wcisscn Mgleingraß.
Ai?As das weisse Naglcingraß bcy den Alten gewe-
^^sen/ vnd wie es bey jhncn gcnant worden scye/ha-

bcn wir nichts gewisses/vnd hat eSanch noch keiner an-
gezeiget oder beschrieben / so ist auch vns noch zur Zeit
keine Descnption der Alten zur Hand kommen die wir
gelesen hetten/die mit diesem Gewachsznschlagen/vnd
sich mit jhm vergleichen wil.

I. Dieweil aber der treffenlichc vnd hochgelehrte
, das vorgeschriebenBlumengraß

vor daS^olostmm der Alten gehalten /haben wir da¬
her Vrsach genommen / daß wir es ttolottium La-
i^opk^llseum,zum Unterscheid des Blumengraß
vnd des t^lololii) von welchem weiter an
seinem Ort sollgesagt werden/genennethabcn/damit
es auch einen Namen habe.Von andern wird es Lar-
lZisgrottis, vnd zn Teutsch Hcrizroßlcingraß genant/
dieweil es vor die Schwachheit des Hcrycns gebran-
chet wird. Sonst nennet man es weiß Nagle,ngraß/
dieweil die Blumen eine Gleichheit mit den Naglcin-
blumcn oder Graßnäglein haben. sezr)'c>p^I!us
arvenlis kirlurus Kore majore, L.L.
IiololiiuszI^olz.icon.Oer.^

, 11. Das zweyte Geschlecht / dieweil es noch keinen
Namen bey vnsern Kräutlern hat/ vnd es auch noch
keiner beschrieben/haben wirs damit es hinfürder nicht
ohne Namen bleibe/ttolostium ar-
vense genant/ zu Teutsch / weiß Ackernägleingraß.

arveniis umbellzrus foüo Alabro»
c.L. kolottius arventis» Qsr. ^jl-ne verns Oals-

Von der Natur / Krafft / Wtt ckung vnd Ei¬
genschafft des weissen Nägleingraß/ vnd

seinem Gebrauch.
H^Eyde weisse Nägleingräserseynd truckcncr Na-
^mr/mit einer temperierten Wärme / werden als

vnbekante Krauter sehr wenig in der Arizcney gebrau¬
chet/sonderlich aber das zweyte Geschlecht braucht man

k garnicht. Die Blumlein des ersten Geschlechts/wel-
chesauchHerizgraß gencnnetwird/brauchet man wi¬
der dasHcrkklopffcn vnd andere Schwachheiten des
Hcr^ens/vnd wird sonderlich gelobet wider das Gicht/
oder die Fallendesncht/ daraus machen cilichc Con- ?aa-nt»«chk.
scrvenzucker / andere distillircn ein Wasser von den
Blnmlein/vnd brauchens den jungen Kmdcrnwann »»
sie die Krancke oder Gichtlein haben / darvon sie dann

sehr guteBcsserung befinden.Eusserlichwird dieses Cone^ct«
Graßkrämleinauch wider die iahme vnd <Lü.i>.r.

coinracten Glieder heylsamlich
gebrauchet.

Das Erste Buch/von Kräutern. 55;
^ Weiß Nägleingraß. Nolottjum car^oxl^llgeum. x Weiß Ackernägleingraß.

s-Iololiium arvenle.



I.
Gersten«
twülch.

ErTwalch oder DortS haben wir sech-^ Ge-
schlecht / wicwol Oioscoricies nur eines be-

hat/sondttlichdas erste/welches wir
Teutschen Gerstemwalch nennen / dieses hak einklei-
neS/schwachkS/zasechtigesWürizlein/dieBlätterseind
den Blättern des Wesens ähnlich / außgenommen/
daß sie linder oder welcher seynd / die Halmer seynd
dünn/mit Gleychen oder Gewerben vnterscheiden/an-
derthalb Elen lang/ die Acher seynd denGerstenahern

III. Gerstemwalch. III.

Ahnlich / allein daß sie kleiner vnd nicht so rauhe seynd/
sondern linder/darinnen findet man vier vnd auch et»
wan funffrothe Körnlein. Es ist sehr gemein vnd ein
bekames Gewächs / vnd wird gemeluigllchvnter der
Gcrsten gesunden/ vnd soll auch von der Gersten wie
die Ackerleut Bericht geben/in nassen Iahren herkom,
men.Solches bezeuget auch Laleiius jib.äe a^imenr.
iaculr. cap.ulcimo, da er also schreibet: Wann der
krancke vnvollkommenlichcWeiizensaamen lange itt
derErden ligen bleibet/mag ernichtwolzukräfftigem
Weihen auffkommen / sondern es wird ein Vnkrauk
daraus/^ulch genant/ solches habe sein Vatter als ein
sieissiger Ackermann an dem Weisen vnd an der Ger»
sten augenscheinlich vermercket / aber doch im Weihen

I überflüssiger dann in der Gersten / doch seye
(das ist/Gerstemwalch/)der Gersten am gefährlich,
sten/in den nassen vnd feuchten Jahre«.

II. Das zweyte Geschlecht/ist dem jeytgemeldten mit zyA
Wuryel/ Blätter vnd Stengel gleich/ die Aehrlein a-
ber seynd kleiner in viel Thcil gecheilet vnd außgesprey,
tet/darinen findet man ein sprewechtigenSaamen Es
wachst aufdenRechen neben denAeckern vn Strassen.

III. Das dritte Geschlecht ist die Bastardgerst/die ^„"5.
hat eine kleine zasechtige Wuryel mit vielen graßcchti. >
gen Blättern/darzwischen stossen sechs oder sieben vnd
auch bißweilen mehr Halmer von einer Wurzel her«
für/die seynd mitKnoden vnd G.werben vnterschei,
den/einer Elen hoch /darauffwachsen Aeher die seynd
den Aehern der Gersten ähnlich/außgenommen/daß

X sie kleiner vnd linder oder weicher seynd / darinnen fin¬
det man keinen Saamen oderFrucht/gleichwie in dem
Bastardhaber. Es wächset dieses Geschlecht aussden
altenGebäwen/ den verfallenen zerbrochen Mauren/
vnd in den alten Hoffstätten.

IV. Das vierdce Geschlecht / ist der erste Haber-
twalch/der hat ein vielfaltige/haarechtigeWurßel/vnd
viel kleine / schmale / lange Binizenblättlein/ darzwi.
schen wachsen Herfür drey oder vier dünne Hälmer/
einer Elen lang vnd auch länger / darauff erscheinen
Aeher die seynd mit ihren Hülsen den Haberhülsen
ähnlich/aber dazwischen kommen herfur lange Spitzen
wie Nadeln /aus einem blatechtigen Bälglein/ die das

Aeher

>t«alch.

544. D. Jacobi Theodort Tabernaemontaui/
4 Das XIX. Kapitel. ? ii^ Twai»^ n.

Von dem Twalch vnd Mäußgersten.
I. Gerstentwalch. I.



Bas Crsic Buch/ von Kräu tern. 5^5
^IV. Habertwalch. -^ß^Iops IV. Lromoiäes I. f »V. Habertwalch. /Lg)'Iopz V. SromoilZsz 11.^

Acher vntenher begreiffet / daß die Spitzen alle aufs ei-
ne Seite sich wenden müssen / in den Hülsen aber fin-
detman keinen Saamen/gleichwiein demGauchha-
ber; Wann nun die lange Nadelspitzen abfallen/ver,
gehen die Aeher mitjhren Hülsen/vnd wird aus jedem
ein dünnes flockechtiges Stränßlein / gleich wie ein
dünnes Flachsbüschlein/vnd vergehet endlich gar. Es
wächst auff sandcchtigenStrassen im dunenGraß/
sonderlich aber findet man dessen viel auff der Straf,
scn/zwischcn der Reichsstadt Wormbe vnd der Fürstl.
Pfalystadt Franckenchal/vnd an andern mehr derglei¬
chen Orten.
VI. FrcmbdTwalch. ^^Iop8pereFrinz VI.

l-I V. DaSfünffte Gcschlccht/istdaszweyteGeschlecht v.
des Habertwalchs / das ist dem ersten Geschlecht des H»berr»ai4
GerstentwalchS ähnlich / anßgenommen/daß dieses
nnr ein eintzigen Stengelhat/ mit drey oderzuni mei¬
sten vier Haberblättern/ die Acher sciM kurzer / haben
aber stärckcre Spitzen/ darrnn finoet niun zween oder
drey lange / scharffe vnd rauhe / röchelechtige Kerneii/
die se,nd in ihren Hülßlein beschlossen. Eswachstin
der Frucht viucr demGeträyd/ sonderlich aber vnter
dem Rocken vnd der Gersten.

VI. Das sechste Geschlecht / hat ein kleines W ürtz, vi.
lein/wie die Speltz oder Weitzen/ die Halmer werden Twaich.
Spanne hoch / die Blätter seynd den Blättern des
Weiyens ahnlich / außgenommen/daß sie schmaler
seynd/die fpltzechtige Achren seynd km tz vnd klein/dar.

I innen findet man in langechtigengesträmten Hülsen,
sacklein/zwey oder drey Körner beschlossen / die seynd
kleiner dann die Gerstenkörner. Dieses Geschlecht
wird in Italien vnd andern warmen Landen vnter
dem Geträyd gefunden/sonderlichaber vnter der Ger.
fien vnd dem Wehen.

Von den Namen des Twalchs.
F>Tr Twalch wird von den Griechischen Acrizren/

auff jhre Spraach genant. Lateinisch/
^L>ßilops, kcliuca,vndkcliucaß0i von Q^sazLro-
mus lisrili«, vnd von VirZilio^ .^vsna lierilj», i.L«.
orgic. da er also spricht.-

Es Wird auch von ?Iimo t-IorcZeum fettucs,! ikz.,5»
15 csp.17.genant. Vnsere Kräutler nennens.^venzm

faruam. ^eliucs avenscea lierili! elarior teu kro»
mozOiolc. L.L.k^eltucaA<ZzQa::sez primurr»
xenu5,1'rÄA.f'eiiucz,^vcnaZrseci,>I^ou.^^iIop»
prima, Uilrrk. vers, (Zes. Korr. Lromuz Lc Xven»
neri?z,l)oc1.^2l.LromoZ:kerba-I)o>ä.I^»A(l.8rcnjis,
I^otz.ico.Q«r.^vei:a Italiänisch
heiss«t<s/^<tt^vnd5^öo>sonderlich aber rmbTrient.
Frantzofisch/<i« iM7o«,vnd Englisch/ Dravick
vnd wilde Otes. Flemisch vnd Brabandisch/Dravick,
Hochteutsch / Gauchhaber / Taubhaber / Twalch vnd
Gerstentwalch.

11° Das zweyte Geschlecht / wird von OivlcoricZe
3i ü)
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54-6 D. Jacobi Theodort Tabernaemontant/
oderef°^-G-?r--izcnmtt/zllmVnterscheid des ? rinnneizetvndindieNasestecket. Etliche vermischen

Habe» 6/der Griechisch a»ch ohn einen Znsaizv^cA- klein gegossenen Alaun mit dieser Arzeney / vnd ge-
oder vf°^A-, deßgleichen auch von Oioscoriäe,T«Pw
^o^oder^'>-f^^<A. Lateinisch / Kromuskeiba, 8i»
plioniumz/^crosjzelum, vnd von den Krätttlern/ke-
tiuca alrera. ^e/tuca^raminsÄßlumi«kirluris,<^.
L.I^olium tccunäum, Lc k^cliucz.
Oc>6 Zal. Qe^iiorr.k^eliucsL^rsmineozl^kzl. kro-
/nc>8,^zc./!crilisalcsrazI^oiz.I^uAä.tZrZmenmuro»

brauchen die also.
Haberkraut mit auffgetrucknetenRosen in Wein G,l?anck v«»

gesotten/vnd den Mund mit der durchgesigenen Brn-
henofftermalsgewäschen vnd außgespühlet/vertreibet
den schweren Gestanck des Mundes / vnd macherein
guten Athem

^ ^ Das drin Geschlecht/Bastardgersten oder die zwey-A«g.,!<v-<
rum,l)2^c!i. Englisch/BastardeOtes/vnd tt Gerstentwalchgenant/wird wie das erste Geschlecht
OtesgrasFlemisch vndBmbandisch/Bastaerdhaver/des Twalchs wider die Geschwer vnd Fisteln der Au-
HavercruydvndHavergras.Hochteutsch/Haberkraut
vnd Twalch.

III. Das dritte Geschlecht des Twalchs/wird von
?1inio»oIcus,vn^ritti<Zjzgenant.VondenKraut-

L lern / ?1or6eum l^>urium. s (Zramcn korcjeaccum
minus Lc vulgäre, d. k. I^orclesceum,
z. Zenus,1' ?iolcu8 pjini), I^or6eum mu-
rinum, urn. Lsell iponrsneuin
2ur l'riricummurinumzOo^.Lr^minisjojiaceiz.
xenus Französisch/Ä«c^o».
Englisch/sWallBarly.^I Bastard« Barley.Flemisch
vnd Brabändisch/Bastaerdgerste/ vnd Hc^temsch/
Bastardgerst.

IV. Das vierdke Geschlecht/wirdvon den Kraut,
lern A,AÜ0P5 krornoiäes genant, ^eiiuca lonAitli-
mis arit^is vacuis lpaäicei cotoris, L.L.^
Teutsch/Nadeltwalch/von wegen der langen Spiken.
^Englisch/Bearded OteS.^

V. Das fünffte Geschlecht/wird von den Kräutlern
^ ^z;ilc>ps , oder kcliuca Lrornoiäcs alrera genant,

^keliucs urriculislanu^inc tiaveicenrikuslive^-
^ilo^s Oiosc.LL.l'iorcjcumkeliuca, plinio: ^ßi»
Ivpskromoi^es kolgarum, I^okel. k^eiiucs prior,
Oo6o. ^AilopsOoäonXl) ^vena°rerrium
Zenus t)'!. ^vena l^i. ieu ni^ra,1'tizl.^ Eng-
lisch/Poure Otes. Flemisch vnd Brabändisch / Ghe-
baerde Evene/vnd Hochteutsch/Habertwalch.

VI. Das sechste Geschlecht/wird von denKräut-
lern ^Zilopxjzxre^rin^zt'iidk^cliucz Icalica genant,
^eiiuca zlrera cs^iru! !5 cluriz, L.L.
Xcl. lecun^g, Klarck. live ^zilopz 5<zrlzo-
nenlis,I^c>t>.?rumencumt^i.Lali. l'ricicuml^I.in
ZicillZzLset.kel^ucaIrzI>ca,(Zer. T̂eutsch/ srembd
Twalch/vnd Italiänisch Twalch/ von den Jtalianern

x) aber wird es genant. ^Englisch/ Ha. I
vergrasse.^I
Von der Natur / Krafft/WirckungvndEl-

genschajst des Twalchs.
5>Ie Twalchkräiuer oder Vnkrauter der Fruchte/
^seynd am Geschmack ein wenig scha, ff/haben eine
Kraffc vnd Wirckung zu digerieren vnd zu kochen/
füruemlich aber die harten Knollen vnd Geschwer/
werden allein äusserlich gebrauchet. Das zweyte Ge¬
schlecht trucknet.

Eusserltcher Gebrauch der Twalchgra ser.
A»z«n St» k^-Walch oder Gerstentwalch gestossen/inirMeelver«
fch«»r. -^mischet/heylet die Geschwer vnd Fistel d<rAugen/

die man nennet/ wie ein Pflaster darüber
x geleget / es zertheilet auch die Hartigkeit. Der anßgc.

xressre Safftdavon/wirdmitMeelvermischt/getruck«
net/vud wider die obgemeldten Gebrechen zu gebrau¬
chen/über Jahr anffgehaben.

Das zweyte Geschlecht Haberkrant genant/hat eine
Krafft zu truckiten / vnd wird mit seinen Wuryeln in
Wasser gesotten/so lange biß das drittheil verzehret ist/
darnach seihet man die Brühe durch ein Tuch / vnd
thm gleich so viel Honig darzu als der Brühe ist/ vnd
lasset sie widernmb miteinander sieden/ biß daß es eine

s?,.»«^dcr dicke überkommet wie ein dünmr Honig. Solche Ar-
N«sen^" "»zeney ist gut wider die stmckenden Geschwer der Na¬

sen/die MM 0?Tnzs nennet/ so man ein Tüchlein va¬

gen gebrauchet.
Das Stroh von der Bastardgersten zu Aschen ge.

brant/brancht man wider die wasserechtige Geschwulst dcrSchenct«,
der schenckel/vnd wider dieGeschwnlst dcsZlpperleins. S<pp»l-in.

Q Sonst machet man kleine Besemlein daraus / die
Tische vnd Bäncke darmit zu fegen / vnd den Staub
abzukehren.

Der frembdeItaliänischTwalch/ deßgleichenauch
der Habertwalch/mögenwiedererstbcschriebeneGer-
stentwalch / wider die Geschwer der Augen nüylich/
gleicher gestalt gebrauchet werden.

Das XX. Kapitel.
VonderMäußgerstm.

Maußgersten. ttoräeum murinum-

IeMauffgerstehat eine zastchtige Wnreek/
wie das ^ulch/die Blätter seynd denBlättern
der Gersten ähnlich / außgenommen / daß sie

^ kürzer vnd schmaler seynd. Die Hälmer werden zwoer
Spannen hock) / mit Knoden vnd Gewerben vmer-
scheiden/deren sein dt gemeiniglich sieben oder acht von
einerWurizel/ darauffwachsen lange vielfaltigeAeh-
reu/vonFarben Castanienbrann/ ein jedesAeherin
viel kleine Aehrlein zertheilet. Es wächst auffden Fel¬
dern/neben den Srrassen/vnd auff denTächern.

Von den Namen der Mäußqcrften.
^>IeMäußgerstewird von denGriechen »-/»tz.vnd

genant. Itcm/^>^»'!<'^k,<l>s»'<«?7ki-^o»-,
vnd 0rö-^>?.4ateinisch/?k«nixi^nckin<)jzs öderen»
ckilops, pkoenicoprerum, vndvon?jinio,?i,a:ni.
ces ksrba. Von den KräuMn wird es genant/ttor-

«jeui»



Das Erste Buch/von Kräutern.
A 6eum murirmm, I^or6eurn tierile, I^oliummuri-

num, I^olium rutirum, l'riricum murinum, I^oli-
um l^1velirevNd?rumenrumrc<Iorum.^(Zramen
I^olmceurn anguliiore folio^ljzica,leu?^oenix
Oioicori^is-, L.L. I^olij czuarmm genus, l'rzAv :
Phoenix,IVIarrk.^nA.Ooci.gal.l'ur.Lorci.jnviolc.
I.on.dAli.LXs.I>UAä. live Kalium murinum,Ooä.
I^ordeum murinum, (Zuil. I^olz.I^olium ruizrum,
<^er. Qrarnmis loliacei yuzrrum genus l'ragi,

Italia11lsch/Qs^o/-/v^k/co, v n d «rmtt.Hlspa«
niseh/ > vndFranzösisch/

Egyptisch/.^^M» oderEnglisch/
Waldbarly vndWaybenet/ Meddarnell.^ Flemisch
vnd Brabändisch/Muysekoren. Hochtentsch/Mäuß-
gerst/ Mäußkorn/ Taubkorn/ vnd in Sachsen vnd

k Meissen/Fnrsthabcr.
Von der Nakur/Krasst / Wirckung vnd El-

genschafft derMaußgersten.
Blulfl«!-. <<^)Enßkorn oderTaubkorn hat eine trucknende/kuh-

' ^ ^lende vnd verstopffendcNatur vnd Eigenschafft/
vnd wird gemeiniglich zn den Blutflnssen gebraucht.

Innerlicher Gebrauch der Mäußgersten.
-Sa«»flüß. ^?)^ußkornmit rauhem oder herbem Wein getrun-

Wc.bcrfluß.' ^ cken/lst gm wider allerley Bauchflnß/ siopffet den
SamenM. vnmassigen Fluß der Weiber / deßgleichen auch den

Saamenfluß. ?Unius schreibet Iib.2>2.c.2s. daß dieses
Kraut gestossen vnd mit Wein getrnncken/ den weib,
liehen verstandenenMonatfluß fort treibe/ welches ein
Jnlhumb ist/dann das Gegentheil wahr/daß er den zn

L viel fliessenden Fluß stopffet/ das nicht allem violcoil-
cies, sondern auch die Erfthrnng täglich bezeuget.

Mäußkorn zu reinem Pulver gcstojsen/vnd mit ei-
D«rch!aü^ nem hart gesottenen Eygeessen/ oder auch in andere

Weg in der Kost genüget/ siopffet alle Blutfluß vnd
Durchläuffe.

Ensserlicher Gebrauch des Maußkorns.
LTliche sagen/wie Oiot'corielc8jik.4..c.zs. bezeuget/

Blmstopsscn ^-so man dieMaußgersten in ein Büscheleinbralin-
rocher Wollen bindet vnd anhencket/ daß es das Blut
kräfftiglichstopffe.

Das XXI. Kapitel.
Von dem Pfrimmengraß.

Ieweilwir an dieG:äserkommen/habenwir
jauch nicht vnrerlassen wollen/wie diePfrim«

^)mengräser vnd jhre Geschlechte/ die von ?li.
nio8jZÄlr2genennetwerden/zubcschreiben/vndhaben
wir derPsrimmengräser zwey Geschlecht/vnd darnach
funff Gcschlecht8parrz?I>nmnz, welche denPsrim-
mengräsernbillich sollen zugeeigncl werden/ daß aber
solche 8p^rra?Iinjjvns bckant worden seynd / haben
wir solches höchlich dem hochgelehrten Hcrm/ Larvlo
elulio zu dancken/dann wii zuvorvnserePsrimmen/
welche der Griechen ö'parra sind/ mit den Lparcis ?li-
nialN8 (den Psrimmengräsernplinij)vermischt/ der
hat erstlich diese 5parra ?1iniana beschrieben. Gott der
Allmächtigewolle jhm Gesnudheit vnd langes Leben

x verleyhen/daß er diese löbliche vnd hochnüizlichcKrau-
ttrkunst/männiglich zu in«; vudgutem mehren vnd er¬
weitern möge/dann was grossenNui; er gcschaffct/vnd
wie er die Kunst der Erkanmuß der Simplicien vnd
einfachen Gewächs gemehret vnd besürdert habe/wer¬
den jhm alle ehrliebende Menschen / vnd sonderlich die
PosteritetmüsscnZettgnnßgtben/vndjhmeimmcrwä-
rendcn vnd vnanffhorlichen Danck darnmb sagen.

>. I. Das erste Geschlecht des Pfrimmengraß/ hat
Pfr.min-n. ^^.chtige Wurzel/die Blätter sevnd steiff/ schmal

vnd eines Schtihs lang / mit einer Rippen durchzo¬
gen ) die Stengel oder Hälmcr werden einer Elen
hoch vnd hoher/die seynd rnnd/glatt/vnd haben wenig

54-7
k I. Pfrimmengraß. (Zramen lxarceum I.

Blatter/ die Achren so aussden Stengeln wachsen/
seynd eines Fingers lang vnd auch bißweilen langer,
vonFarben schwartzgraw.DiesesGraß wachst hä,issig
aufder Heyden/zwischen Her^ogenbuschanfden sand.
echtigen Hubeln/vnandernmehr Orten in Braband.

I I. Das zweyte Geschlecht/hatharte kriechende «-
Wuseln / mit etlichen Nebenwurylein vnd zasechri-
gen Härleinbehenckt/dieBlätterseynd hart/steiffvnd
durz/schier anzusehen wie das Cameelenhew / die Häl-
mer werden anderthalb Elen hoch/die seynd auch wie
die Blätter steiff vnd hart/mit starcken Gewerben oder^

II. PfnmmengraS. (Zismsn5^>zrreumII.
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